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fatjle, balb beroadjfene Sdjuttfegel, ©djuttljalben,
Moränen, im Stbalboben, roie in ben ©ratlinien,
unb bamit beren «Braudjbarfeit ju militärifdjen
3roecfen fonftatiren. %b,x geometrifcb. genaueä unb

guteä Stelief djarafterifirt bie ©egenb ooüfiänbig
unb roirb — felbft roenn bie SSerbältniffe eine ©r*
gänjung burdj einen Stefognoäjirungäberidjt nidjt
geftatten foüten — taftifdjen $roecfen ben gröfeten

«Borfdjub leiften. ©ie fartograpfjifdje ©arfteüung
ift für militärifdje ^meäe an jene ©renje gelangt,
über roeldje Jjinauä febr roefentlidje «BerooÜfomm»

nungen nidjt mebr möglidj ftnb. $u i^rer talti*
fdjen SBenufcung getjört unbebingt nodj baä Sluge
beä Äommanbirenben ober feineä ©etjülfen. ©aä
Stelief aber, in roeldjem bie britte ©imenfion bin*
jutritt, läfet, felbft obne eigene Slnfdjauung, eine

roeit ooüfommenere taftifdje «Beurteilung beä in
grage fommenben Sterrainabfdjnitteä ju, alä bie

grapbifdje Sterrainbarfteüung e§ ermöglicht.
©ie auägefteüten Stetiefä ber SRon t e- Stof a*

©ruppe oon 3mfelb, erfter -Borläufer ber nadj
gleidjen Sßrinjipien unb mit gleidjer ©enauigfeit ge*
arbeiteten beiben folgenben beäÄantonä@laruä
unb feiner ©renjgebiete oon 23ccfer unb
beä Ober ©ngabin non Simon, erregen baä

bödjfte Sntereffe beä ÜRilitärä unb aüfeitige S3e»

rounberung beä Sllpenfreunbeä. ©ie ©arfteüung,
belehrt unä ber Spejialfatalog, berutjt auf matbe»

matifdjer ©runblage. ©ie geometrifdje gorm ift
gegeben burdj «§orijontalfuroen mit 75 SReter

Slequibiftanj (5 mm. im SRaßftabe oon 1: 25,000)
in Äarton auägefägt. $ebe Sdjidjt rourbe an aüen

iijren fünften jeroeilen auf ibre ridjtige §ö§e fon*
trolirt. Slufeerbem rourben ca. 500 fünfte befon«
berä beftimmt burcb £>ülfe eineä eigenä fonftruirten
(äoorbinatograptjen (eineä ^nftrumentä, roelajeä
ben üroect §at, bei ©rfteüung beä Sdjidjtenreliefä
bie §ötie unb ©benbeit ber Äartonlagen ju fon*
trolireu uub oor Seginn ber ÜRobeüirarbeit eine

erforberlidje Slnjabl trigonometrifd) unb grapbifdj
beftimmter ©oten nadj ibren Staumcoorbinaten
einjumeffen unb ju firiren), roobei bie £öben auf
'/j mm. (5 SReter in SBirflidjfeit) beftimmt roerben

tonnten. Sllä foldje fünfte figuriren aüe ©ipfel unb
Äulminationen, Sßafeübergänge, Äirdjen, roidjtige
SBrücfen, Älubljütten, Sllpentjütten u. f. ro. 3um
3Robeüiren rourbe ein befonberä präparirter Oel«
fitt oerroenbet, bem man ein ber SBirflidjfeit ent*
fpredjeubeä Äolorit gab. — ©ie beigelegten spradjt-
Sllbumä enttjalten bie Äarten, 3ßbotograptjien nnb
Zeichnungen, roeldje ber ©etailauäarbeitung ju
©runbe gelegt finb.

©a ncueftenä eine Stettjobe entbecft ift, roeldje
eine «Beroielfältigung ber Steliefä geftattet, fo liegt
ber ©ebanfe natje, bie ganje ©djroeij in Stelief*
©eftionen in bem bafür beroäfjrten Sftafeftab oon
1: 25,000 plaftifdj barjufteüen. 93om militärifdjen
©efidjtäpunfte ber Sanbeäoertljetbigung auä roäre
bie ©urdjfütjrung biefer %bee oon eminentem
Stufcen. ©aä eibgenöffifdje «Bureau featte auf lange
Sabre tjinauä eine bebeutenbe Slrbeit, roeldje bie

barauf oerroenbeten Äoften unb Wnb,en auä oben

nätjer bargelegten ©rünben reidjticb lotjnen unb in

ganj ©uropa alä ein oiel berounberteä Unifum ba«

flehen roürbe.
(gottfefcung folgt.)

lieber bie SlträbUbttttfl unferer Äabatterte

tm j^elbbtenfte.
93on ©tabtsljauptinann ¦Katf»att>cr.

(¦scfjluf).)

©ä ift bier ber Ort, bem Sßatrouiüenbienft n°d)

einige Slufmerffamfeit ju fdjenfen. Stad) unferer

„©ienftauleitung" unterfdjeiDen roir felbftftänbige
unb unfelbftftänbige Satrouiüen. ©iefe ttjeiten fia)

roieber in Streif', Stefognoäjirungä-, SSerbinbungä»,

Sdjleidjpatrouiüen tc. SBiÜ man nun aucb biefeS

bem Solbaten beibringen unb oon itjm ben Unter«

fdjieb biefer oerfdjiebenen Sßatrouiüen oerlangen, fo

roirb bieä meift ju Ungunften beä Stotljroenbigen

erjielt roerben. ©er Sotbat benötfjigt biefe Stev»

minologie abfolut niajt. SBeife er, roie er fid) über*

baupt auf Sßatrouiüenritten ju benebmen bat, fo

genügt baä; aüeä anbere ift Sadje beä güljrer.).
3e roeniger ©djemattämuä unb gormaliämuä im

gelbbienft, befto beffer ©er freie unb ungefdjmä»

lerte ©ebraudj ber ©eifteätljätigfetten mufe «£aupt;

fadje bleiben.

SBenn roir fdjliefelidj nod) eine ber Ijauptfädjlid)«
ften «Borbebingungen für einen ridjtigen ©rfotg in

ber gelbbienft«3nftruftion erroäljnen, fo tbun mir

eä, roeil roegen ber SSerlängerung ber ^nftruftionä«
jeit namentlid) in biefer Stidjtung oon ber Äaoal»
terie mit Dtedjt mebr »erlangt roirb. ©ä betrifjt
bieä baä Steiten. ©ä mufe nun nadjgerabe möglid)
roerben, balb nadj SSeginn einer Stejrutenfdjule mit

ber 2Rannfdjaft, neben bem Steiten in gefdjloffener
23aljn, auf ben (Jrerjierpla& ju geben unb baä fo«

balb alä biefelbe itjren in ben «Borfurfen erroorbe»

nen Si& roieber geroonnen bat. ÜJiit bem Steiten

auf bem «Bierect, auf geraben Sinien tc, wie eä

©eneralmajor Äarl o. ©djmibt in feinen ÄaoaHe=

rieinftruftionen niebergelegt tjat, roerben roir ein

ungteidj beffereä Stefultat erjielen, alä in ber ge*

fdjloffenen Steitbabn. SBenn roir aber biefeä, für
bie Äaoaüerie unfdjäfebare SBerf alä leitenb audj

für bie jnftruftion unferer 3Rilijfaoaüerie erroäfj-

nen, fo rooüen roir bamit nidjt fagen, bafe roir jene

©ireftioen ganj unb »oü für unä acceptiren rooüen.

©rreidjen roir in unferer furjen 3eit, bafe ber Sie*

frut ridjtig fifet unb fein Sßferb in jebem Sterrain

gut fortbringt, ob bann mit etroaä ju oiel ober ju

roenig Äopffteüung, fo ljaben roir itjn fo roeit Ijeran--

gebilbet, bafe roir iljn jum gelbbienft gebraudjen

fönnen. ©ann roirb eä aucb möglid) roerben, ben

Stefruten ju Sßferb ©rflärungen ju geben, otjne

bafe bie SRebrjajjl berfelben fta) mit iijren Sßferben

befdjäftigen unb in golge beffen nidjt roiffen, roaä

gefprodjen rourbe. ©ä roirb bann audj möglid)

roerben, bie Stefruten alä Sluäfpäljer ju oerroenben

unb fie auf äufeere Sßoften ju fteüen, otjne bafe F'£-

roeit itjre pferbe anberen nadjbrängen, galoppirf^
unb nidjt rufjig ftetjen, fid) mit benfelben abgeber
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kahle, bald bewachsene Schuttkegel, Schutthalden,
Moränen, im Thalboden, mie in den Gratlinien,
und damit deren Brauchbarkeit zu militärischen
Zwecken konstatiren. Ihr geometrisch genaues und

gutes Relief charakterifirt die Gegend vollständig
und mird — selbst wenn die Verhältnisse eine

Ergänzung durch einen Nekognoszirungsbericht nicht
gestatten sollten — taktischen Zwecken den größten
Vorschub leisten. Die kartographische Darstellung
ist für militärische Zwecke an jene Grenze gelangt,
über welche hinaus sehr wesentliche Vervollkomm»

nungen nicht mehr möglich sind. Zu ihrer taktischen

Benutzung gehört unbedingt noch das Auge
des Kommandirenden oder seines Gehülfen. Das
Relief aber, in welchem die dritte Dimension
hinzutritt, läßt, selbst ohne eigene Anschauung, eine

weit vollkommenere taktische Beurtheilung des in
Frage kommenden Terrainabschnittes zu, als die

graphische Terraindarstellung es ermöglicht.
Die ausgestellten Reliefs der M onte-Nosa-

Gruppe von Jmseld, erster Vorläufer der nach

gleichen Prinzipien und mit gleicher Genauigkeit
gearbeiteten beiden folgenden desKantonsGlarus
und seiner Grenzgebiete von Becker und
des Ober-Engadin von Simon, erregen das
höchste Interesse des Militärs und allseitige
Bewunderung des Alpenfreundes. Die Darstellung,
belehrt uns der Spezialkatalog, beruht auf
mathematischer Grundlage. Die geometrische Form ist
gegeben durch Horizontalkurven mit 75 Meter
Aequidistanz (5 mm. im Maßstabe von 1: 25,000)
in Karton ausgesägt. Jede Schicht wurde an allen
ihren Punkten jeweilen auf ihre richtige Höhe kon-
trolirt. Außerdem wurden ca. 500 Punkte besonders

bestimmt durch Hülfe eines eigens konstruirten
Coordinatographen (eines Instruments, welches
den Zweck hat, bei Erstellung des Schichtenreliess
die Höhe und Ebenheit der Kartonlagen zu kon-
troliren und vor Beginn der Modellirarbeit eine

erforderliche Anzahl trigonometrisch und graphisch
bestimmter Coten nach ihren Raumcoordinaten
einzumessen und zu fixiren), wobei die Höhen auf
>/i rum. (5 Meter in Wirklichkeit) bestimmt werden
konnten. Als solche Punkte figuriren alle Gipfel und
Kulminationen, Paßübergänge, Kirchen, wichtige
Brücken, Klubhütten, Alpenhütten u. s. w. Zum
Modelliren wurde ein besonders pröparirler Oel»
litt verwendet, dem man ein der Wirklichkeit
entsprechendes Kolorit gab. — Die beigelegten Pracht
Albums enthalten die Karten, Photographien und
Zeichnungen, welche der Detailausarbeitung zu
Grunde gelegt sind.

Da neuestens eine Methode entdeckt ist, welche
eine Vervielfältigung der Reliefs gestattet, so liegt
der Gedanke nahe, die ganze Schweiz in Relief-
Sektionen in dem dafür bewährten Maßstab von
1: 25,000 plastisch darzustellen. Vom militärischen
Gesichtspunkte der Landesvertheidigung aus wäre
die Durchführung dieser Idee von eminentem
Nutzen. Das eidgenössische Bureau hätte auf lange
Jahre hinaus eine bedeutende Arbeit, welche die

darauf verwendeten Kosten und Mühen aus oben

näher dargelegten Gründen reichlich lohnen und in

ganz Europa als ein viel bewundertes Unikum
dastehen würde.

(Fortsetzung folgt.)

Ueber die Ausbildung unserer Kavallerie
im Felddienste.

Von Stabshauptmann Markwald er.

(Schluß.)

Es ist hier der Ort, dem Patrouillendienst noch

einige Aufmerksamkeit zu schenken. Nach unserer

„Dienstanleitung" unterscheiden wir selbststündige

und unselbststündige Patrouillen. Diese theilen sich

wieder in Streif', Rekognoszirungs-, Verbindung-,;,
Schleichpatrouillen zc. Will man nun auch dieses

dem Soldaten beibringen und von ihm den Unterschied

dieser verschiedenen Patrouillen verlangen, so

wird dies meist zu Ungunsten des Nothwendigen
erzielt werden. Der Soldat benöthigt diese

Terminologie absolut nicht. Weiß er, wie er sich

überhaupt aus Patrouillenritten zu benehmen hat, so

genügt das; alles andere ist Sache des Führers.
Je weniger Schematismus und Formalismus im

Felddienst, desto besser Der freie und ungeschmälerte

Gebrauch der Geistesthätigkeiten muß Hauptsache

bleiben.

Wenn wir schließlich noch eine der hauptsächlichsten

Vorbedingungen für einen richtigen Erfolg in

der Felddienst-Jnstruktion ermähnen, so thun wir
cs, weil wegen der Verlängerung der Jnstruktionszeit

namentlich in dieser Richtung von der Kavallerie

mit Recht mehr verlangt wird. Es betrifft
dies das Reiten. Es muß nun nachgerade möglich

werden, bald nach Beginn einer Rekruienschule mit

der Mannschaft, neben dein Reiten in geschlossener

Bahn, auf den Exerzierplatz zu gehen und das
sobald als dieselbe ihren in den Vorkursen erworbenen

Sitz wieder gewonnen hat. Mit dem Reiten

auf dem Viereck, auf geraden Linien zc., wie es

Generalmajor Karl v. Schmidt in seinen
Kavallerieinstruktionen niedergelegt hat, werden wir ein

ungleich besseres Resultat erzielen, als in der

geschlossenen Reitbahn. Wenn mir aber dieses, sür

die Kavallerie unschätzbare Werk als leitend auch

für die Instruktion unserer Milizkavallerie erwöh-

nen, so wollen wir damit nicht sagen, daß wir jene

Direktiven ganz und voll für uns accevtiren wollen.

Erreichen wir in unserer kurzen Zeit, daß der
Rekrut richtig sitzt und sein Pferd in jedem Terrain

gut fortbringt, ob dann mit etwas zu viel oder zu

wenig Kopfstellung, so haben mir ihn so weit
herangebildet, daß wir ihn zum Felddienst gebrauchen

können. Dann wird es auch möglich werden, den

Rekruten zu Pferd Erklärungen zu geben, ohne

daß die Mehrzahl derselben sich mit ihren Pferden

beschäftigen und in Folge besten nicht wissen, was

gesprochen wurde. Es wird dann auch möglich

werden, die Rekruten als Ausspäher zu verwenden

und sie auf äußere Posten zu stellen, ohne daß sie,

weil ihre Pferde anderen nachdrängen, galoppile»,
und nicht ruhig stehen, sich mit denselben abgebet^
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muffen, toomit natürlidj ben bezüglichen Sßflidjten

nidjt genügt roirb.

$n bem Wa%e, roie roir nun bie -Kenntnifj beä

gelbbienfteä »om ©olbaten oerlangen, forbern roir
fie oom Unteroffizier beim Eintritt in bie Kabreä*
fdjulen. §ier ift nun ber Ort, roo Sljeorien beffer
am «$lafce finb, roo auf bem burdj Hebung erlang=
ten gunbament roeiter gebaut roerben fann. üjcadj-
bem baä grünere furj roiebertjolt, beftetjt bie §aupt»
aufgäbe barin, bie Unteroffiziere redjt grünblidj in
bie $ftidjten beä (Stjefä »ou Patrouillen tc. einju»
führen unb itjnen burdj möglidjft oiele Hebungen
9toutine barin beizubringen. Sei biefen Uebungen
ridjte man ein i^auptfädjlidjeä Stugenmerf auf eine

oerftänbige 93enufcung ber pferbe; aüe Kräfte
oerlangen, roo eä notfjroenbig ift; fdjonen roo man
fann; bem unnnfcen ©idjtjerumtjauen ift mit «ftadj*
brucf entgegen ju arbeiten. Ridjtig fefjen unb
meiben ift roidjtiger, alä roenn roir ben geinb um
einige 9-TJann ärmer gemadjt unb barob bie £iaupt*
fadje »ergeffen baben. ©er Unterridjt im Karten*
lefen, roeldjer ben Unteroffizieren in möglidjft fafj«
lidjer SBeife gegeben roerben foll, foroie baä -£>inau§*
reiten in'ä Serrain zn Heineren 9tefognoäzirungen
ift Ijier notbroenbig unb roirft förbernb auf ben

©eift ber einzelnen unö beren f«l6fiftänbigeä -§an-
beln ein.

Seiber tft eä bei unä Ufuä, in biefe Kabreä«
fdjulen bereitä ernannte Unteroffiziere einzuberufen.
(Sä fommt nun nidjt feiten oor, bafj man fid) in
ber 2öat)l bei felben roäljrenb biefer ©djulen ge=

taufdjt fieljt. SSiel beffer roiü unä baä oon ber
Slrtillerie »erfolgte ©tjftem erfdjeinen, bie gute
©olbaten in itjre Unterofftzietäfdjulen einberuft, bie
bann erft nadj gut beftanbener ©djule zu
Unteroffizieren beförbert roerben. @ u t e ©olbaten
fjerauäzufinben, ift nidjt fdjroierig; nidjt immer
roerben aber gute ©olbaten audj gute Unteroffi-
jiere.

©inb bie Unteroffiziere in ben Kabreäfdjuten in
genannter SBeife Ijerangefcilbet roorben, fo ift eä

bann in ben Stefrutenfdjiilen, in roeldje biefe Unters
Offiziere einberufen roerben, $fttdjt ber Seljrer, fie
ju betjentgen ©elbftftänbigfeit Ijeranzuzieljen, bie
roir forootjl für ben Unterridjt, alä im aftioen
gelbbienft abfolut oerlangen muffen.

SBir geigen einen ©djritt roeiter unb fommen zu
ber Sluäbiloung ber Offiziere, greiljerr oon Soe,
©eneraüieutenant unb ©ioiftonäfommanbeur, fagt
in feinem „gelbbienft ber Kaoallerie": „©ie <5r=

faljrung ber legten gelbzüge bat fjinteidjenb De=

roiefen, bafe bie grünblidje ©urdjbilbung ber Offijiere

in biefem gadje baä erfte unb roefenttidje
ßrforbernifj ber Kriegäbraudjbarfeit ift. $m Krieg
ift ber S3orpoften» unb Slufflärungäbienft baä tag-»

lidje 33rob ber Kaoallerie. 9rar roenn er oon ge*
Mlbeten unb erfahrenen Offizieren geleitet roirb,
tonnen feine 9tefultate roejentlidje gaftoren beä

Siegeä fein." 33eoor roir nun fpezielt auf unfer
Sfiema zu Ipredjen fommen, muffen roir oorerft
«inen organifatorifdjen ^ßunft berütjren.

©er Mangel an .Snfiruftoren, refp. beren SSer»

roenbung in ben ^temontenfurfen madjt eä nott)-
roenbig, bafj bie Offizieräbilbungäfdjulen auf bem«

felben SBaffenpla&e parallel mit einer betraten»
fdjule ftattfinben muffen, ©iefelben 3nfitll^01;en/
bie alfo mit ber ^Kannfdjaft befdjäftigt finb, muffen

jum SHjeil aud) in ben Offizieräbilbungäfdjulen
mitroirfen. (Sä Ijat bieä inx golge, bafj namentlid)
in ben tjanptfädjlidjften praftifdjen gädjern, (Syer-i

Zieren im 3U9 nnb in ber ©djroabron refp, Kom»
manbiren unb praftifdjen gelbbienft, roo bie Offi-
Zieräbilbungäfdjüler ber kannfdjaft zugettjeilt roer»

ben, biefen nidjt bie nöttjige Slufmerffamfeit geroib«

met roerben fann. Stur zn Ungunften ber tfjeore»

tifdjen ©iäziplinen, bie aber eljer eine eingeben«

bere Sebanblung bebürften, fonnte für ben praf*
tifdjen Stjeil beä Unterridjtä meljr ^ett geroonnen
roerben. ©tefem Uebelftanbe mufj gefteuert roerben

unb eä ift bieä möglidj, roenn für biejenigen, bie

auf Offizieräfteüen afpiriren, eine geroiffe ©ienftzeit
oorgefajrieben roirb. SBir glauben benn audj, bafj
neben ber 9tefrutenfdjule für feben Slfpiranten zum
minbeften eine Kabreäfdjule mit ber angebeuteten

Unterridjtäroeife oerlangt roerben fottte. ©ann
fönnen unfere Offizieräbilbungäfdjulen tjtnfidjtlidj
ber praftifdjen Sluäbilbung genügen unb eä fann
audj bem ttjeoretifdjen Sljeile berfelben metjr Sluf»

merffamfeit gefdjenft roerben,

©o rote eä biä je|t gebanbbabt roorben ift, roo

junge Seute, bie bie erfte unb eoentuett audj bie zroeite

Dtefrutenfdjule abfotoirt, nodj baäfelbe Satjr bie

Offizieräbilbungäfdjtile paffiren unb Sietttenantä roer«

ben fönnen, ift eä geroifj nidjt oon ®utem. ©er in ber

Dtefrutenfdjule burdjgenommene Seljtftoff bat nodj

nidjt burdj praftifdje Uebungen in gleifd) unb SMut

übergeben fönnen, er ift nur balbroegä oerarbeitet
unb bie jungen Seute fommen oft mit ganz -oni
fufen 3been in bie Oifizieräbilbungäfdjulen. ©ie»

jenigen, roeldje nidjt geiftig feljr gut beanlagt finb,
baben bann audj grofje Wübe, ben «£|eorien, bie

mit förpertidjen Stnfirengungen abroedjfeln, zu folgen

unb e§ fann oorfommen, bafj für ben ©inen
ober Slnberen burdj baä 9refuttat ein unridjtigeä
^ßräjubiz gefdjoffen roirb. 9todj metjr. @ä ift in
ben Otefrutenfcbulen nidjt möglid), bie jungen Seute

ganz ridjtig zu beurteilen. Slnberä roar eä beim

früberen ©uftem, roo man Slfpiranten I. unb II.
Klaffe batte. ©obann roerben Die Offizieräafpiran«
ten berjenigen Kantone, roeldje baä Stefrutenfon«

tingent in bie erfte, eoentuelt zroeite SRefrutenfdjule

fteßen, nidjt beoorzugt, fonbern mit iijren Sttterä-
genoffen, roeldje bie britte unb oierte SRefrutenfdjule

paffiren, auf gleidje Sinie gefietlt. Könnte man
aufjerbem bie Offizieräbilbungäfdjulen nodj getrennt
abgalten, nidjt in SSerbinbung mit einer Stefruten«

fdjule, fo roäre allerbingä ber ©adje nodj mebr

gebient.
Stun fann audj in ben Offizieräbilbungäfdjulen,

mit oiel mebr 9tedjt alä jefct, juerft an bie ttjeore«

tifdje Sluäbilbung gegangen roerben. 33iä jefet roar
eä notbroenbig, »or «Beginn ber gelbbienfltbeorie
oorerft roieber baä für Solbaten SBiffenäroertbefte

gemeinfam mit ber kannfdjaft in'ä ©ebädjtnifj zu-

- 289 -
müssen, womit natürlich den bezüglichen Pflichten
nicht genügt wird.

In dem Maße, wie wir nun die Kenntniß des

Felddienstes vom Soldaten verlangen, fordern wir
sie vom Unteroffizier beim Eintritt in die Kadres-
schulen. Hier ist nun der Ort, wo Theorien besser

am Platze sind, wo auf dem durch Uebung erlangten

Fundament weiter gebaut werden kann. Nachdem

das Frühere kurz wiederholt, besteht die
Hauptaufgabe darin, die Unteroffiziere recht gründlich in
die Pflichten des Chefs von Patrouillen zc,

einzuführen und ihnen durch möglichst viele Uebungen
Routine darin beizubringen. Bei diesen Uebungen
richte man ein hauptsächliches Augenmerk auf eine

verständige Benutzung der Pferde; alle Kräfte
verlangen, wo es nothwendig ist; schonen wo man
kann; dem unnützen Sichherumhauen ist mit Nachdruck

entgegen zu arbeiten. Richtig sehen und
melden ist wichtiger, als wenn wir den Feind um
einige Mann ärmer gemacht und darob die Hauptsache

vergessen haben. Der Unterricht im Karten-
lesen, welcher den Unteroffizieren in möglichst
faßlicher Weise gegeben werden foll, sowie das Hinausreiten

in's Terrain zu kleineren Nekognoszirungen
ist hier nothwendig und wirkt fördernd auf den

Geist der Einzelnen und deren stlbstständiges Han
dein ein.

Leider ist es bei uns Usus, in diese Kadres-
schulen bereits ernannte Unteroffiziere einzuberufen.
Es kommt nun nicht selten vor, daß man sich in
der Wahl derselben während dieser Schulen
getäuscht sieht. Viel besser will uns das von der
Artillerie verfolgte System erscheinen, die gute
Soldaten in ihre Unteroffiziersschulen einberuft, die
dann erst nach gut bestandener Schule zu Unter»
offizieren befördert merden. Gute Soldaten
herauszufinden, ist nicht schwierig; nicht immer
werden aber gute Soldaten auch gute Unteroffiziere.

Sind die Unteroffiziere in den Kadresschulen in
genannter Weise herangebildet worden, so ist es

dann in den Rekrutenschulen, in welche diese
Unteroffiziere einberufen merden, Pflicht der Lehrer, sie

zu derjenigen Selbstständigkeit heranzuziehen, die

wir sowohl für den Unterricht, als im aktiven
Felddienst absolut verlangen müsfen.

Wir gehen einen Schritt weiter und kommen zu
der Ausbildung der Offiziere. Freiherr von Los,
Generallieutenant und Divisionskommandeur, sagt
in seinem „Felddienst der Kavallerie": „Die
Erfahrung der letzten Feldzüge hat hinreichend
bewiesen, daß die gründliche Durchbildung der Offi-
ziere in diesem Fache das erste und wesentliche
Crforderniß der Kriegsbrauchbarkeit ist. Im Krieg
ist der Vorposten- und Ausklärungsdienst das täg-°
liche Brod der Kavallerie. Nur wenn er von
gebildeten und erfahrenen Offizieren geleitet wird,
können seine Resultate wesentliche Faktoren des

Sieges sein." Bevor wir nun speziell auf unser
Thema zu sprechen kommen, müssen wir vorerst
einen organisatorischen Punkt berühren.

Der Mangel an Jnstruktoren, resp, deren Ver¬

wendung in den Nemontenkursen macht es

nothwendig, daß die Offiziersbildungsschulen auf
demselben Waffenplatze parallel mit einer Rekrutenschule

stattfinden müssen. Dieselben Jnstruktoren,
die also mit der Mannschaft beschäftigt sind, müssen

zum Theil auch in den Offiziersbildungsschulen
mitwirken. Es hat dies zur Folge, daß namentlich

in den hauptsächlichsten praktischen Fächern,
Exerzieren im Zug und in der Schwadron resp.
Kommandiren und praktischen Felddienst, mo die

Offiziersbildungsschüler der Mannschaft zugetheilt werden,

diesen nicht die nöthige Aufmerksamkeit gewidmet

merden kann. Nur zu Ungunsten der theoretischen

Disziplinen, die aber eher eine eingehendere

Behandlung bedürften, könnte für den

praktischen Theil des Unterrichts mehr Zeit gewonnen
werden. Diesem Uebelstande muß gestenert werden

nnd es ist dies möglich, wenn für diejenigen, die

auf Offiziers stellen aspiriren, eine gewisse Dienstzeit
vorgeschrieben wird. Wir glauben denn auch, daß

neben der Rekrutenschule für jeden Aspiranten zum
mindesten eine Kadresschule mit der angedeuteten

Unterrichtsweise verlangt werden sollte. Dann
können unsere Offiziersbildungsschulen hinsichtlich
der praktischen Ausbildung genügen und es kann

auch dem theoretischen Theile derselben mehr
Aufmerksamkeit geschenkt merden.

So wie es bis jetzt gehandhabt morden ist, wo

junge Leute, die die erste und eventuell auch die zweite
Rekrutenschule absolvirt, noch dasselbe Jahr die

Offiziersbildungsschule passiren und Lieutenants werden

können, ist es gewiß nicht von Gutem. Der in der

Rekrutenschule durchgenommene Lehrstoff hat noch

nicht durch praktische Uebungen in Fleisch nnd Blut
übergehen können, er ist nur halbwegs verarbeitet
und die jungen Leute kommen oft mit ganz
konfusen Ideen in die Oifiziersbildungsschulen.
Diejenigen, welche nicht geistig sehr gut beanlagt sind,

haben dann auch große Mühe, den Theorien, die

mit körperlichen Anstrengungen abwechseln, zu folgen

und es kann vorkommen, daß für den Einen
oder Anderen durch das Resultat ein unrichtiges
Präjudiz geschaffen wird. Noch mehr. Es ist in
den Rekrutenschulen nicht möglich, die jungen Leute

ganz richtig zu beurtheilen. Anders war es beim

früheren System, wo man Aspiranten I. und II.
Klasse hatte. Sodann werden die Offiziersaspiranten

derjenigen Kantone, welche das Rekrutenkontingent

in die erste, eventuell zweite Rekrutenschule

stellen, nicht bevorzugt, sondern mit ihren
Altersgenossen, welche die dritte und vierte Rekrutenschule

passiren, auf gleiche Linie gestellt. Könnte man
außerdem die Ofsiziersbildungsschulen noch getrennt
abhalten, nicht in Verbindung mit einer Rekruienschule,

so märe allerdings der Sache noch mehr

gedient.
Nun kann auch in den Offiziersbildungsschulen,

mit viel mehr Recht als jetzt, zuerst an die theoretische

Ausbildung gegangen werden. Bis jetzt war
es nothwendig, vor Beginn der Felddiensttheorie
vorerst wieder das für Soldaten Wissenswertheste

gemeinsam mit der Mannschaft in's Gedächtniß zu-
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rücfzurufen. ©er Ibeoretifdje Unterridjt roirb nun
an ber -ftanb ber „©ienftanleitung" gegeben unb
foll in faoaüeriftifdjer Ridjtung inforoeit erweitert
refp. ergänzt roerben, alä fpezieü bem Radjridjten'«
bienft ((Sinzieben oon Radjridjten, Slnorbnung oon
5Patvouillen, ©ienft berfelben tc. tc.) nodj biejenige
3eit geroibmet roirb, roeldjer biefer roidjtige ©ienft»
Zroetg bebarf. ©en praftifdjen gelbbienft boben
nun bie Offizieräbilbungäfdiüter mit ben ber Res

frutenfdjule zugeteilten Offizieren mitzumadjen.
SBäbrenb biefe aber biä jefct nur mit ber Wannfdjaft

auärücften unb SBefpredjungen über felbbienft«
lidje Sfjemata mit ben Kabreä überbaupt feine
ftattfanben, finb roir ber Slnfidjt, bafj foldje »on
abfoluter Rotbroenbigfeit finb. S3ei fo roidjttgen
©iäziplinen fann ber Mangel an £nl nicht alä
(Sntfdjitlbigung bienen, bie 3'eit m u fj gefunben
roerben. <5ä roirb audj in einer Refrutenfdjule
immer möglidj fein, bie Offiziere täglid) bei eini«

gen ©iägipltnen etroa 2—3 ©tunben zu entbetjten.
Können nodj bie Unteroffiziere mitgenommen roerben,

um fo beffer.

£n foldjen aSefpredjungen reite man binauä in'ä-
Serrain. Raajbem eine allgemeine Kriegälage feft«
gefefct, fteüe man Slufgaben auä bem 3loantgarben%
S3orpoften- unb ^atrouiüenbienft, roie fie ben Sta*
bxeä mit -Berücffidjtigung ibreä ©rabeä im Kriege
Zufallen fönnen. ©iefe roerben nun juerft befpro»
djen unb bann auägefübrt. Ueber jebe gelöste
Stufgabe ift fobann ein Refognoäzirungäberidjt,
eine Relation, eoentuell mit Stoqutä begleitet, zu
erftatten; ein guteä Mittel, bie ©bargirten in ber
militärifdjen 33etidjterftattung zu üben. 93erftebt
eä nun ber Sebrer, bie in ber „©ienftanleitung"
niebergelegten ©runbfäfce über baä einzufdjlagenbe
S3erfabren in ben »erfdjiebenen gäüen unb Serrain*
»erbältniffen zur Slnfdjauung unb iux ©eltung zu
bringen, fo bat er für bie nadjljerigen Uebungen
mit ber 9Rannfdjaft fdjon bebeutenb gewonnen.
Wan erzielt baburdj nidjt nur eine S3efeftigung
beä frütjer im Sbeoriefaal ißorgetragenen, ein

burdjroeg einbeitlidjeä ^ßerfa^ten unb einbeitlidje
Slnfdjauungen, fonbern entgebt bei ben Uebungen
weitläufigen (Srflärungen unb Korrefturen; man
geroinnt 3eit unb Kräfte, ©oldje Uebungen muffen
fo »iel alä möglid) unb, roie 'fdjon angebeutet,
»0 r bem eigentlidjen Sluärücfen mit ber Wann«
fdjaft »orgenommen roerben. ©ann fann man oon
ben Kabreä baäjenige oerlangen, roaä in ibren
$flid)tenfreiä gebort; fte finb itjrer ©adje fidjer, fonft
aber nidjt, unb ftrebfame Offizier« fommen nidjt
mebr in ben gaü zu flogen: „SBir baben baä felbft
nodj nie gemadjt, roir fjaben feine Uebung 1"

Sluf biefelbe SBeife, roie roir baä Serfabren im
praftifdjen gelbbienft für Offiziere unb Offizierä-
bilbungäfdjüler in Refrutenfdjulen gefennzeidjnet,
glaube*h roir nun audj mit ben zu -ftauptleuten
oorgefdjlageneu Oberlieutenants in ben Kabreä'
fdjulen »erfabren zu muffen. Rur roerben bort
bte Slufgaben etroaä fomplizirter unb felbftftänbiger
Ratur fein, beren Sluäfübrung oieüeidjt eine gröfjere
Sruppenzabt, refp. bie .gutljetlung »on Infanterie

nötbig tjat. ©efjt mit einer fotdj' grünbltdjen SUtä«

bilbung ber Offiziere im gelbbienft nod) biejenige
in ben übrigen groeigen ber Saftif ftanb in ftanb,
roo nidjt nur baä faoaüeriftifdj ©iffeuäroertbe, i

fonbetn audj nod) baä SBefen ber anberen SBaffen*
gattungen, foroeit eä für ben Kaoaüerieoffizier —

©djroabronäfommanbanten — notbroenbig ift, berücf

fidjtigt roirb, fo roirb man bamit jebenfaüä »iel
mebr erzielen, alä roenn biefe Offiziere in bie 3n*
ftruftior.äftunben ber sDtannfdjaft (Surnen, ©äbeU
ererzieren tc.) fommanbirt roerben. ©afj biefe ©iä«
Zäunen zum gunbament beä Reiterä gehören,

roiffen biefe Offiziere gar roobl; biefer eadje ftnb
fie fidjer, aber fie geboren entfdjieben nidjt meljr
Zur Sluäbilbung »on zukünftigen ©djroabronefom»
manbanten.

SBenn roir fajliefjtidj nodj zu ber Sluäbilbung
ber Regimentöfommanbanten fommen, fo muffen
roir bebauern, bafj nur SBenigen oergönnt ift, eine

^futralfdjule IV zu befudjen. ©a biefe eben nur
»nadj Sebarf" ftattfinben, fo glauben roir, eä foüte
jebem zukünftigen Regimentäfommanbanten ©e«

legenbeit gegeben roerben, eine ©eneralftabäfdjule
Zu paffiren, rooburd) baä aügemeine militärifdje
SBtffen. namentlidj in taftifdjer Rid-tung, bebeutenb

erroeitert roürbe. ©obann eradjten roir alä febt

förbernb bie $utbeilung ber Regimentäfomman»
banten gu ben gelbmanöoern fombinirter Sruppen*
abtbeilungen, roo unter ridjtiger gübrung baä ge»

meinfame ftanbeln ber oerfdjiebenen SBaffengat'

tungen, beren 3neinanbergreifen zur Slnfdjauung
gebradjt roerben fann.

SBir fmb zu (Snbe. SBaä roir gefdjtteben, möge

man prüfen. Unfer „Broecf ift nur ber, bie SBaffe

ZU forbern.
©ie öfterreidjifdje TRilitärzeitJdjiift „©treffteur"

fdjtofj ibre SJetradjtungen über bie Seiftungen ber

ruffifdjen Kaoaüerie im türfifdj-rufftfdjen Kriege
mit folgenben SBorten, bie audj für unä ben ©djlufj
bilben mögen:

„©iefe (Srfabrangen fönnen audj nur eine er»

neuerte Wabnung fein, nidjt bloä baä Sßferb unb

bie Reitfunft alä bie ftauptfadje zu betradjten,

nidjt ben gröfjten S^eil ber zur SluäbilDung ber

Kaoaüerie otjnebin fetjr furz bemeffenen ,3ett auf ber

Reitfdjule ober im grofjen SSierecI zu »erbringen,
fonbern otelmebr fteifjig gelbbienft zu üben unb

Zu benfen, bafj auf '/« ©tunbe Slttacfe 100 Sage
beä Radjridjten» unb ©idjerbeitäbienfteä im Kriege
entfaüen unb bafj ftetä gefdjitfte unb gut unter*
ridjtete Kanaüerieoffiziere bie beften Radjridjten gc»

bradjt baben."

@iijgenoffettf^aft.

— (Sera 3irI«Iar ieS eibg. 3Rilttäri>epartement$ an
bie atut?5eBurtgöofp3icre unb bie pitbagoaifdjen Sfperten)
entnehmen »It folgenbe Seftlmmungen:

A. Su Rauben bet Slueljebuna-üofftjfere. 1) «Der jur Untet'
fuefjung fid; fteftenben 3J?annfcf)<ift tit mfljutfjeflcn, baß bie auf
1 Safjt bi«pe-fitte Sftannfcfjaft Im folgenben, bie füt 2 Staate

befreite SWannfdjaft je fm jtwften Jperbft, bei ©träfe fm Unter«
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rûckzurufm. Der theoretische Unterricht wird nun
an der Hand der „Dienstanleitung" gegeben und
soll in kavalleristischer Richtung insoweit erweitert
resp, ergänzt werden, als speziell dem Nachrichtendienst

(Einziehen von Nachrichten, Anordnung von
Patrouillen, Dienst derselben zc. :c.) noch diejenige
Zeit gewidmet wird, welcher dieser wichtige Dienst»
zweig bedars. Den praktischen Felddienst haben
nun die Offiziersbildungsschüler mit den der Res

krutenschule zugetheilten Offizieren mitzumachen.
Während diese aber bis jetzt nur mit der Mann'
schaft ausrückten und Besprechungen über felddienst-
liche Themata mit den Kadres überhaupt keine

stattfanden, sind wir der Ansicht, dasz solche von
absoluter Nothwendigkeit sind. Bei so wichtigen
Disziplinen kann der Mangel an Zeit nicht als
Entschuldigung dienen, die Zeit muh gefunden
werden, Es wird auch in einer Nekrutenschule
immer möglich sein, die Offiziere täglich bei einigen

Disziplinen etwa 2—3 Stunden zu entbehren.
Können noch die Unteroffiziere mitgenommen wer-
den, um so besser.

Zu solchen Besprechungen reite man hinaus in's-
Terrain. Nachdem eine allgemeine Kriegslage fest»

gesetzt, stelle man Aufgaben aus dem Avantgarden-,
Vorposten^ und Patronillendienst, wie ste den
Kadres mit Berücksichtigung ihres Grades im Kriege
zufallen können. Diese werden nun zuerst besprochen

nnd dann ausgeführt. Ueber jede gelöste
Aufgabe ist sodann ein Rekognoszirungsbericht,
eine Relation, eventuell mit Croquis begleitet, zu
erstatten; ein gutes Mittel, die Chargirten in der
militärischen Berichterstattung zu üben. Versteht
es nun der Lehrer, die in der „Dienstanleitung"
niedergelegten Grundsätze über das einzuschlagende
Verfahren in den verschiedenen Fällen und
Terrainverhältnissen zur Anschauung und zur Geltung zu
bringen, so hat er für die nachherigen Uebungen
mit der Mannschaft schon bedeutend gewonnen.
Man erzielt dadurch nicht nur eine Befestigung
des früher im Theoriesaal Vorgetragenen, ein

durchweg einheitliches Verfahren und einheitliche
Anschauungen, sondern entgeht bei den Uebungen
weitläufigen Erklärungen und Korrekturen; man
gewinnt Zeit und Kräfte. Solche Uebungen müssen
so viel als möglich und, wie schon angedeutet,

vor dem eigentlichen Ausrücken mit der Mannschaft

vorgenommen werden. Dann kann man von
den Kadres dasjenige verlangen, was in ihren
Pflichtenkreis gehört; sie sind ihrer Sache sicher, sonst

aber nicht, und strebsame Osfiziere kommen nicht
mehr in den Fall zu klagen: „Wir haben das selbst

noch nie gemacht, wir haben keine Uebung I"
Auf dieselbe Weise, wie wir das Verfahren im

praktischen Felddienst für Offiziere und
Offiziersbildungsschüler in Rekrutenschulen gekennzeichnet,
glauben wir nun auch mit den zu Hauptleuten
vorgeschlagenen OberlieutenontZ in den Kadres'
schulen verfahren zu müssen. Nur werden dort
die Aufgaben etwas komplizirter und selbstständiger
Natur sein, deren Ausführung vielleicht eine größere
Truppenzahl, resp, die Zutheilung von Infanterie

nöthig hat. Geht mit einer solch' gründlichen
Ausbildung der Offiziere im Felddienst noch diejenige
in den übrigen Zweigen der Taktik Hand in Hand,
wo nicht nur das kavalleristisch Wissenswerthe,
sondern auch noch das Wesen der anderen Waffen?
gattungen, soweit es für den Kavallerieoffizier —
Schwadronskommandanten — nothwendig ist, berücksichtigt

mird, so wird man damit jedenfalls viel
mehr erzielen, als wenn diese Offiziere in die Jn-
struklioi'.sstunden der Mannschaft (Turnen, Sübel-
exerzieren :c.) kommandirt werden. Daß diese Dis«
ziplinen zum Fundament des Reiters gehören,

wissen diese Offiziere gar wohl; dieser Sache sind
ste sicher, aber ste gehören entschieden nicht mehr

zur Ausbildung von zukünftigen Schmadronskom,
Mandanten.

Wenn wir schließlich noch zu der Ausbildung
der Regimentskommandanten kommen, so müssen

mir bedauern, daß nur Wenigen vergönnt ist, eine

Zentralschule IV zu besuchen. Da diese eben nur
.nach Bedarf" stattfinden, so glauben wir, es sollte

jedem zukünftigen Regimentskommandanten
Gelegenheit gegeben werden, eine Generalstabsschule

zu passiren, wodurch das allgemeine militärische
Wissen, namentlich in taktischer Richtung, bedeutend

erweitert würde. Sodann erachten wir als sehr

fördernd die Zutheilung der Regimentskommandanten

zu den Feldmanövern kombinirter Truppen-
ablheilungen, wo unter richtiger Führung das

gemeinsame Handeln der verschiedenen Waffengattungen,

deren Ineinandergreifen zur Anschauung
gebracht werden kann.

Wir sind zu Ende. Was mir geschrieben, möge

man prüfen. Unser Zweck ist nur der, die Waffe

zu fördern.
Die österreichische Militärzeitschrift „Streffleur"

schloß ihre Betrachtungen über die Leistungen der

russischen Kavallerie im türkisch russischen Kriege
mit folgenden Worten, die auch für uns den Schluß
bilden mögen:

„Diese Erfahrungen können auch nur eine

erneuerte Mahnung sein, nicht blos das Pferd und

die Reitkunst als die Hauptsache zu betrachten,

nicht den größten Theil der zur Ausbildung der

Kavallerie ohnehin sehr kurz bemessenen Zeit aus der

Reitschule oder im großen Viereck zu verbringen,
sondern vielmehr fleißig Felddienst zu üben und

zu denken, daß auf '/2 Stunde Attacke 10« Tage
des Nachrichten^ und Sicherheitsdienstes im Kriege
entfallen und daß stets geschickte und gut
unterrichtete Kavallerieoffiziere die besten Nachrichten
gebracht haben."

Eidgenossenschast.

— (Dem Zirkular des eidg. Militärdepartements an
die Aushebungsoffiziere und die pädagogischen Experte»)
entnehmen wtr folgende Bestimmungen:

H.. Z» Handen der Auêhebungêofsiziere. 1) Dcr zur Unter,

suchung sich stellenden Mannschaft ist miizuthcilcn, daß die auf
1 Jahr dispensine Mannschaft Im folgenden, die für 2 Jahre
befreite Mannschaft je im zweiten Herbst, bet Strafe im Unter-
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